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Schönburg-Hartenstein (Eduard)
Alois Fürst von, General und Minister.
Geb. Karlsruhe, Baden (Deutschland),
21. 11. 1858; gest. Hartenstein, Sachsen
(Deutschland), 20. 9. 1944. Einer ehe-
mals reichsunmittelbaren Familie ent-
stammend, Enkel von Eduard Fürst v. S.-
H. (s. u. dem Vorigen), Sohn des Vorigen,
Bruder des Folgenden. Trat nach Besuch
der Gymn. der Jesuiten in Kalksburg und
der Schotten in Wien sowie der sächs. Ka-
dettenschule in Dresden 1877 in den
Dienst des österr. Dragonerrgt. 14, wurde
1878 Lt., 1883 Oblt., 1889 Hptm., 1895
Mjr., 1897 Obstlt. und in die Res. übers.,
1901 Obst., 1906 GM der Res., 1909 GM
a. D., 1914 FML, 1916 Gen. der Kav.
a. D., 1918 Gen. der Kav. im Aktivstand,
erhielt im November 1918 Titel und Cha-
rakter eines Gen.Obst. und trat noch im
selben Jahr i. R. Bei Ausbruch des Zwei-
ten Weltkriegs meldete er sich zum
Kriegsdienst, kam aber nicht mehr zum
Einsatz. S. nahm an der Okkupation Bos-
niens teil, besuchte 1884–86 die Kriegs-
schule in Wien, stand ab 1886 als
Gen.Stabsoff., dann anderwärtig in
Verwendung, u. a. 1891–93 im Evidenz-
büro. Anschließend für zwei Jahre dem
Dragonerrgt. 2 zugeteilt, kam er, in-
zwischen zum Flügeladj. des K. ernannt,
1895 als Militärbevollmächtigter nach
Berlin, wo er dank persönl. Beziehungen
über bes. gute Informationsquellen ver-
fügte. Nach dem Tod des Vaters 1897 mit

der Verwaltung der Familiengüter befaßt,
führte er im Ersten Weltkrieg verschiede-
ne Kmdo., nahm an den Schlachten von
Lemberg (L’viv), Przemyšl, Limanowa-
Lapanow sowie den Karpatenkämpfen
teil, übernahm 1915 die Gruppe „Schön-
burg“. Im Herbst 1915 an den italien.
Kriegsschauplatz überstellt, kämpfte er
vorerst im Isonzogebiet und wurde im
März 1916 an die Südtirolfront verlegt.
1917 konnte er in der 11. Isonzoschlacht
durch überlegt getroffene Maßnahmen
und persönl. Einsatz den strateg. wichti-
gen Monte San Gabriele behaupten und
damit den Verlauf der 11. und den siegrei-
chen Ausgang der 12. Isonzoschlacht si-
chern. 1918 Gen.Insp. der Hinterlands-
truppen, kehrte er schon im Frühjahr zur
Truppe zurück und wurde an der Piave
verwundet. S. war ab 1897 Mitgl.,
1903–18 Vizepräs. des Herrenhauses so-
wie Obmann der sog. Mittelpartei, griff
auch in polit. Belange ein und trat u. a. ge-
gen das allg. Wahlrecht auf. Zu Beginn
des Jahres 1918 als Min.Präs. eines Min.
„der starken Hand“ vorgesehen, war er
auch im Oktober/November desselben
Jahres Gegenstand ähnl., aber nicht reali-
sierter Überlegungen. Nach Kriegsende
beschränkte er sich wieder auf die Ver-
waltung seiner Güter und übernahm trotz
wiederholter Angebote seitens der Heim-
wehr vorerst keine polit. Aufgaben, je-
doch 1933 das ihm von Dollfuß (s. d.) an-
gebotene und im März 1934 in ein Min.
umgewandelte Staatssekretariat für Lan-
desverteidigung, wobei er die polit. Ein-
flüsse innerhalb des Heeres abbauen woll-
te. Schon im Juli 1934 legte er aber wegen
des Einsatzes des Bundesheeres während
der Februarereignisse und der damit ver-
bundenen Schlüsselrolle in diesem innen-
polit. Konflikt sowie wegen des sich in
der Folgezeit verschärfenden Gegensat-
zes zwischen Heer und Heimwehren seine
Funktion zurück. Noch im selben Jahr er-
hielt er als Vertreter der Wehrmacht die
Berufung in den Staatsrat, dem er bis
1936 angehörte. Daneben widmete sich
S., bes. zwischen seinen beiden Militär-
dienstzeiten und während des Ruhestan-
des, karitativen und Ver.Angelegenheiten.
So fungierte er 1899–1913 als Präs. der
Österr. Ges. vom Roten Kreuz, die unter
seiner Leitung einen eigenen Friedens-
fonds schuf, mit dem Min. des Inneren
Vereinbarungen über die Unterstützung
des zivilen staatl. Sanitätsdienstes traf
und 1913 eine Krankenpflegeschule er-
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